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 Vorwort

»Sie wissen, daß unsere therapeutische Wirksamkeit keine sehr 
intensive ist. Wir sind nur eine Handvoll Leute, und jeder von 
uns kann auch bei angestrengter Arbeit sich in einem Jahr nur 
einer kleinen Anzahl von Kranken widmen. Gegen das Übermaß 
von neurotischem Elend, das es in der Welt gibt und vielleicht 
nicht zu geben braucht, kommt das, was wir davon wegschaff en 
können, quantitativ kaum in Betracht […]«. Daher müssen wir 
»auch sehr wahrscheinlich genötigt sein, in der Massenanwen-
dung unserer Th erapie das reine Gold der Analyse reichlich mit 
dem Kupfer der direkten Suggestion zu legieren […] Aber wie 
immer sich auch diese Psychotherapie fürs Volk gestalten, aus wel-
chen Elementen sie sich zusammensetzen mag, ihre wirksamsten 
und wichtigsten Bestandteile werden gewiß die bleiben, die von 
der strengen, der tendenzlosen Psychoanalyse entlehnt worden 
sind.« (Freud, 1919a, 193)

Die Ausbildung in psychoanalytisch orientierter Psychotherapie ist 
in Österreich an der Wiener Psychoanalytischen Akademie entwi-
ckelt und 2010 vom Psychotherapiebeirat des Bundesministeriums 
für Gesundheit als Fachspezifi kum anerkannt worden. Die Akademie 
wiederum ist eine Gründung der beiden ältesten psychoanalytischen 
Vereine, der Wiener Psychoanalytischen Vereinigung (WPV) und des 
Wiener Arbeitskreises für Psychoanalyse (WAP), die beide der Inter-
nationalen psychoanalytischen Vereinigung angehören.

Die Gründung der Akademie war aus dem Bedürfnis der Psy-
choanalytikerinnen beider Vereine entstanden, psychoanalytische 
Th emen besser in den öff entlichen Diskurs einzubringen. Wir woll-
ten auch ohne die teilweise Enge einer Institution die Anwendungen 
der Psychoanalyse propagieren und praktizieren. Neben vielen Ver-
knüpfungen mit Wissenschaft, Forschung und täglicher Berufspraxis 
schien uns ein Ausbildungsangebot in psychoanalytischer Psychothe-
rapie zeitgemäß und angebracht. Der Erfolg dieser neuen Ausbildung 
übertraf alle unsere Erwartungen.

Aus der »Arbeitsgruppe psychoanalytische Psychotherapie« 2006–
2010 haben Wilhelm Burian, Brigitte Grossmann-Garger, Wolfgang 
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Groysbeck, Fritz Lackinger, Katharina Leithner-Dziubas, Henriette 
Löffl  er-Stastka, Franz Oberlehner und Bettina Reiter ein Curriculum 
formuliert und 2009 die Einreichung des Fachspezifi kums bewerk-
stelligt. Aus dem ursprünglichen Namen »Psychoanalytische Psycho-
therapie« wurde eine »Psychoanalytisch orientierte Psychotherapie« 
(PoP), um der Methodenspezifi tät zu entsprechen, die die österrei-
chische Gesetzgebung vorsieht.

Schon in »Wege der psychoanalytischen Th erapie« (Freud, 1919a) 
hat Freud mehrere Entwicklungsmöglichkeiten der Psychoanalyse he-
rausgearbeitet und vor allem unterstrichen, dass der Behandlungspro-
zess den jeweiligen Störungsbildern und nicht zuletzt den äußeren 
Lebensumständen angepasst werden muss. Er betont, »daß die ver-
schiedenen Krankheitsformen, die wir behandeln, nicht durch die-
selbe Technik erledigt werden können« (Freud, 1919a, 191). Einige 
Fragestellungen zum Verhältnis von Psychoanalyse und Psychothe-
rapie und zu ihren Behandlungszielen werden im vorliegenden Buch 
in Kapitel 1.2 (»Über die Spezifi tät der psychoanalytisch orientier-
ten Psychotherapie«) abgehandelt. Eine mehr systematische Darstel-
lung fi ndet sich z. B. in »Psychodynamische Psychotherapie« (Beutel/ 
Doering/Leichsenring/Reich, 2010).

Psychoanalytisch orientierte Psychotherapie ist ein psychoanaly-
tisch orientiertes Th erapieverfahren im Sitzen mit ein bis zwei Sitzun-
gen pro Woche. Das psychoanalytische Wissen stellt den theoretischen 
und konzeptuellen Rahmen dar. Technisch weicht die psychoanaly-
tisch orientierte Psychotherapie von der Standard-Psychoanalyse in 
mehreren Hinsichten ab. Im Vergleich zur Psychoanalyse spielt etwa 
die Vereinbarung der Rahmenbedingungen häufi g eine größere, die 
Rekonstruktion von biografi schen Ereignissen meist eine geringere 
Rolle. Klärung und Konfrontation fi nden in der Regel häufi ger An-
wendung als in Psychoanalysen. Die Deutungen fokussieren stärker 
auf das unmittelbare »Hier und Jetzt« der Übertragung zwischen Pa-
tient und Th erapeutin.

Das Setting der psychoanalytisch orientierten Psychotherapie ist 
sowohl für die private Praxis als auch für die institutionelle Arbeit ge-
eignet. Die Behandlung erfolgt nicht nur mit weniger Wochenstun-
den, auch die Th erapiedauer ist in der Regel kürzer als in der Stan-
dard-Psychoanalyse.

Die Indikation einer psychoanalytisch orientierten Psychothera-
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pie ist vielfach für schwerer persönlichkeitsgestörte Patientinnen und 
Patienten auf niedrigem oder mittlerem psychischen Strukturniveau 
zu stellen. Hierher gehört ein breites Spektrum von Persönlichkeits-
störungen, Suchterkrankungen und psychosomatischen Störungen. 
Patientinnen und Patienten auf neurotischem Strukturniveau können 
mit psychoanalytisch orientierter Psychotherapie behandelt werden, 
wenn ein klarer, aktueller psychischer Konfl ikt feststellbar ist oder 
wenn sie aus inneren oder äußeren Gründen keine Möglichkeit oder 
Bereitschaft für eine hochfrequente analytische Psychotherapie mit-
bringen. Für Patientinnen und Patienten mit psychotischen Störun-
gen oder solchen mit Intelligenzminderung sind jeweils angemessene 
Varianten mit stärker stützenden Elementen indiziert.

Psychoanalytisch orientierte Psychotherapie eignet sich für eine 
große Zahl von Indikationsstellungen, Altersgruppen – von Adoles-
zenten bis hin zu älteren Menschen – und Anwendungsgebieten (z. B. 
Th erapie im interkulturellen Kontext). Zusätzlich ist PoP die Basis 
für einige technische Abwandlungen wie etwa Transference Focused 
Psychotherapy (TFP), psychoanalytische Paartherapie, Kurz- und Fo-
kaltherapie, Kinder- und Jugendlichentherapie und Traumatherapie.

Die Ausbildung in psychoanalytisch orientierter Psychotherapie 
stellt eine Verbindung von klassischen psychoanalytischen Th erapie-
ansätzen mit stützenden Elementen dar. Wie in allen psychoanaly-
tisch orientierten Verfahren wird die Bearbeitung lebensgeschichtlich 
begründeter, pathogener unbewusster Konfl ikte und krankheitswer-
tiger Störungen der Persönlichkeitsentwicklung in einer therapeuti-
schen Beziehung im Hier und Jetzt unter besonderer Berücksichtigung 
von Übertragung, Gegenübertragung und Widerstand zum Inhalt der 
Th erapie. Der Th eorieunterricht stellt eine Basis an psychoanalyti-
schem Grundwissen und klinischen Konzepten bereit.

Die Kapitel des vorliegenden Lehrbuchs orientieren sich am aktu-
ellen Lehrplan der Ausbildung zum psychoanalytisch orientierten Psy-
chotherapeuten. Es ist dies eine umfassende, aber keine vollständige 
Darstellung dieser Psychotherapierichtung. Notwendigerweise neh-
men klassische psychoanalytische Topoi wie das Unbewusste, Über-
tragung und Gegenübertragung, Widerstand und Durcharbeiten, auf 
denen die psychoanalytisch orientierte Psychotherapie aufbaut, so-
wie klinische Fragestellungen einen breiten Raum ein. Es war für uns 
auch nicht immer einfach, eine Abgrenzung von anderen psychoana-
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lytischen Psychotherapieverfahren sowie von der psychoanalytischen 
Standardtherapie vorzunehmen. Wie Darstellung und Abgrenzung 
im Einzelnen gelungen sind, kann die Leserin aus den einzelnen Ka-
piteln der vorliegenden Publikation ersehen.

Der erste Band versammelt die Grundlagen der Psychoanalyse 
und ist eine kompakte Darstellung der psychoanalytischen Modelle, 
der Entwicklungspsychologie und des Rahmens der psychoanalyti-
schen Psychotherapie, der für die Anwendung jeder Psychotherapie 
Gültigkeit hat; dazu gehören Ethik, Berufspfl ichten und Abgren-
zung von sowie Ergänzung zu Medizin und Psychotherapieforschung.

Der zweite Band, der die Krankheitslehre behandelt, beschreibt 
die klassische Einteilung von Angst, Zwang, Hysterie, Perversion und 
Psychose. In einer großen Überschau werden aber auch die modernen 
Krankheitsbilder der Persönlichkeitsstörungen, aff ektive Störungen 
und Psychosomatik erörtert und wird die psychoanalytische Arbeit 
mit Traumapatientinnen dargestellt.

Die klinischen Th emen sind im dritten Band versammelt. Hier 
werden der Rahmen der psychoanalytischen Behandlung, die Dyna-
mik der Behandlung mit Übertragung, Gegenübertragung, Projek-
tion und Introjektion, projektiver Identifi zierung, Widerstand und 
die unterschiedlichen Stationen und Störungen des therapeutischen 
Prozesses beschrieben. Wichtige Interventionsformen wie Deutun-
gen und unterstützende Maßnahmen werden ausführlich erörtert, 
ebenso der Unterschied in der Anwendung der klassischen Psycho-
analyse und der psychoanalytisch orientierten Psychotherapie. Vervoll-
ständigt wird Band 3 mit einer ausführlichen Darstellung der psycho-
analytischen Erstgespräche, Diagnostik und der Krisenintervention.

Einige Anwendungen der psychoanalytisch orientierten Psycho-
therapie sind im vierten Band zusammengefasst. Zuerst werden die 
verschiedenen Möglichkeiten erörtert, den therapeutischen Prozess 
abzukürzen, wie in der Kurz- und der Fokaltherapie bzw. in der Trans-
ference Focused Psychotherapy (TFP). Die anderen Kapitel behan-
deln die Th erapie mit verschiedenen Zielgruppen, wie Kindern, El-
tern, Paaren und älteren Menschen, die stationäre Psychotherapie für 
Borderline-Störungen oder sind der Krisenintervention und der Ar-
beit im interkulturellen Kontext gewidmet.

Zur besseren Orientierung sind jedem Kapitel Schlüsselbegriff e 
vorangestellt, welche die zentralen Inhalte und Termini des jeweili-
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gen Artikels umreißen. Jeder dieser Schlüsselbegriff e ist in einem ei-
genen Glossar, das den fünften Band darstellt, gelistet und mit einer 
kurzen Erklärung versehen. Das soll es den Leserinnen und Lesern 
erleichtern, den Überblick zu behalten, indem sie grundlegende psy-
choanalytische Termini nachschlagen können. Im Text selbst sind die 
Stichworte, welche im Glossar erklärt werden, bei ihrem jeweils ers-
ten Vorkommen im betreff enden Kapitel in Kapitälchen gedruckt. 
Da die zu Beginn des Artikels genannten Schlüsselbegriff e nur die 
zentralen Inhalte des Artikels abdecken sollen, können die im Text 
gekennzeichneten Stichworte über die Schlüsselbegriff e hinausgehen. 
Artikel, die sich nicht im engeren Sinne auf psychoanalytische Fra-
gestellungen beziehen und deshalb kein psychoanalytisches Fachvo-
kabular verwenden (wie etwa die Kapitel zu den Rahmenbedingun-
gen der PoP in Band 1), sind nicht mit Schlüsselbegriff en versehen.

Die in den meisten Fällen abwechselnd gewählten männlichen 
und weiblichen Formen schließen beide Geschlechter ein, stehen 
also jeweils pars pro toto. Wo – abweichend von diesen Fällen – ein 
konkretes Geschlecht gemeint ist, geht dies aus dem Text klar hervor.

Abschließend bedanken wir uns bei der Wiener Psychoanalyti-
schen Akademie, die die Publikation des Lehrbuches großzügig un-
terstützt hat, und beim Lehrausschuss der Ausbildung »Psychoanaly-
tisch orientierte Psychotherapie« (Wilhelm Burian, Michael Diercks, 
Elfriede Fidal, Brigitte Grossmann-Garger, Eva Ptak-Wiesauer, Walter 
Parth), welcher die Publikation inhaltlich gefördert hat.

Großer Dank gebührt insbesondere unserer Lektorin Sabine 
Schlüter, die durch ihre kompetente und umsichtige Arbeit zum Ge-
lingen dieses Lehrbuches beigetragen hat, sowie Michael Baicu lescu, 
der die Publikation in seinem Mandelbaum-Verlag ermöglichte.

Wien, im Juni 2018
Wilhelm Burian und Brigitte Grossmann-Garger
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